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Kohle, Rohölen usw. Die W älder sind 
nicht nu r die B ew ahrer der Boden­
fru ch tb ark e it und dam it die V orausset­
zung des täglichen Brotes; sie b ilden 
nicht n u r einen Schutzw all gegen die 
Lawinen- und V erm urungskatastrophen  
in der Hochgebirgs- und BerglandschafL 
und Bollw erke gegen die D ü rre  und 
Ü berschw em m ungen im F lachland, son­
dern  sie sind auch das biologische K ra ft­
feld der Völker, ein seelischer K ra ft­
spender und dam it auch ein Fundam ent 
der K ultur.

Abwasserverwertung
Dipl.-Ing. D r. H. G r u b i n g e r sprach 

am 23. Novem ber 1953 in einem  gem ein­
sam fnit der A bw asser - F achgruppe des 
Ö sterr. W asserw irtschaftsverbandes von 
der H ochschule fü r B odenku ltu r v e ran ­
sta lte ten  V ortrag  m it L ich tb ildern  „Zur 
F rage der landw irtschaftlichen  A bw as­
se rv erw ertu n g “ Die ü ber den D üngew ert 
städ tischer A bw ässer, die Investitions­
und B etriebskosten  sowie ü ber die E r­
tragssteigerung  auf beregneten  Flächen 
und ü ber die te ichw irtschaftliche N utzung 
vorgerein ig ter A bw ässer v e rm itte lten  s ta ­
tistischen E rhebungen  aus D eutschland 
lassen die landw irtschaftliche V erw er­
tung von A bw ässern w ieder a llgem einer in 
das B lickfeld tre ten . Jedenfalls sind die 
K inderk rankhe iten  d ieser M ethode durch 
sorgfältige U ntersuchungen  und  die E r­
fahrungen der P rax is als überw unden  zu 
betrach ten . D am it ha t eine R eihe von E in­
w änden gegen die V erw ertung  von Ab­
w ässern in der L andw irtschaft ih re  S tich­
hältigkeit verlo ren . Gf

BetficetUuHtyeH
Otto PESTA: Berggewässer. N atu rk u n d ­

liche W anderungen  zu r U ntersuchung  ost- 
a lp iner Tüm pel und Seen im H ochgebirge. 
— 48 Seiten, 21 Zeichnungen und 3 G e­
w ässerphotos auf K unstd ruck tafeln . U ni­
versitä tsverlag  W agner, Innsbruck , 1953.

D er A utor d ieser fü r n atu rw issenschaft­
lich in te ressie rte  Laien und besonders 
B ergfreunde bestim m ten Zusam m en­
fassung u nsere r lim nologischen K enn t­
nisse über die G ew ässer des H ochalpen­
gebietes hat selbst seit Jah rzehn ten  p lan ­
mäßig U ntersuchungen  an H ochgebirgs- 
w ässern  du rchgefüh rt und  seine E rgeb­
nisse in zah lreichen  P ub likationen  der 
Fachw issenschaft zugänglich gem acht. Es 
ist deshalb diese in  gutem  Sinne volks­
tüm liche D arste llung  des Lebens und 
seiner eigenartigen  B edingungen in  den

G ew ässern zwischen oberer W aldgrenze 
und ewigem  Schnee als eine von b e ru fe ­
ner H and geschriebene E in führung  anzu ­
sprechen. Möge sie dem L eser neben Be­
leh rung  auch eine A hnung davon ver­
m itteln , wie sehr F orschertum  in der 
H ingabe an eine Idee, in der Zähigkeit 
der Z ielverfolgung und im E insatz der 
ganzen P ersön lichkeit w urzeln muß, wenn 
— wie h ier — ein M enschenleben zw i­
schen erstem  Pflügen und E rn ten  liegt.

D ie A rbeit ist in d rei A bschnitte ge­
gliedert. D er erste  kennzeichnet die Be­
sonderheiten  des H ochgebirges h insich t­
lich V egetation, T em p era tu r und Licht. — 
D er zw eite Teil han d e lt von den stehen ­
den G ew ässern als Lebensräum en. Der 
B esprechung der S tandortseigenschaften  
(Größe, Tiefe, U fer und Boden, F ärbung  
und Sichttiefe, W ärm ehaushalt, C hem is­
mus) und G rupp ierungsversuche hoch- 
a lp iner G ew ässer schließt sich die Be­
handlung  der Pflanzen und T iere an, die. 
den siebenden E xistenzbedingungen e n t­
sprechend, fo rm enarm , aber oft ind iv i­
duenreich  au ftre ten . Ü ber das V orkom ­
m en von Fischen erfah ren  w ir u. a., daß 
P frille  und Koppe bis in erhebliche 
H öhenlagen selbst auf steigen, w ährend  bei 
Saibling und F orelle  oft m it künstlichem  
Einsatz zu rechnen  ist. Die A bbildungen, 
vorw iegend Insek ten larven , stam m en von 
der akad. M alerin  M. v. S a m a s s a  (+). 
Schade, daß im D ruck  die le tzten  F ein ­
heiten  der O rig inalzeichnungen  teilw eise 
verloren  gegangen sind. — Im d ritten  A b­
schnitt w ird die L ebensgem einschaft der 
hochalpinen G ew ässer als eine sich aus 
vorgegebenen U m w eltsbedingungen und 
besonderen A nsprüchen der O rganism en 
ergebende B esiedlungsgesellschaft d a rg e­
stellt, der ü b era ll vorkom m ende Pflanzen 
und T iere ebenso wie typische Formen 
m it enger V erbre itung  angehören.

A nhangsw eise w ird  dem  m it lim nologi­
schen U ntersuchungen  nich t V ertrau ten  
ein Blick in das R ucksacklaboratorium  
m it seinen zum Teil „gew ichtigen“ In s tru ­
m enten und G erätschaften  geboten. Ein 
L ite ra tu rnachw eis sowie Nam en- und 
Sachverzeichnis erm öglichen selbständiges 
T ieferd ringen  in F ragen  der B erg­
gew ässerkunde und rasches F inden von 
E inzelheiten.

D er V erlag ha t die als 14. B eitrag  in 
der Reihe „W issenschaftliche A lpenver­
e inshefte“ von den H auptausschüssen des 
D eutschen und des ö ste rre ich isch en  
A lpenvereines herausgegebene V eröffent­
lichung sorgfältig  ausgesta tte t.

H. G r a f
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